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(Sitte ©rtrntcruttg att btc 600. @ctfularfcter §u 1891
1. tlttï» 2. 21uguft

Bacbbem ber Tag beranrüdt, roo roir bes 650jährigen Be=

ftebens unferer fieimat gebenfen, biirfte fidjer bet otelert ber
Sßunfd) aufgefommen fein, einmal etroas baoon 3U bßren, mie
ber beute fo feft oeranferte nationale Seiertag anno 1891 non
unferen Borfabren begangen tourbe.

1941 ift gerabe ein bulbes 3abrbunbert oerfloffen, feit bie
Schnieder bas oatertänbifche ©eburtstagsfeft gemetnfam feier=
ten. So oft nämlitb in ben lebten 3abrbunberten ber fäfufare
Tag roieberfebrte, waren mibrige Seitoerbäftniffe ba, roetcbe

eine folcOe gemeinfame Seier oerunmßglicbten. Sas 3abr 1891

traf bie ©ibgenoffen gtüdticberroeife aber in einer Sage, bie es

ibnen geftattete, in ©rinnerung an bas 3abr 1291, bem Befiß
ber Sreibeit unb llnabbängigteit ein großes, roürbiges Bun=
besfeft 3U meiben.

Serner mürbe oor 50 3abren bie l.=2tuguft=0?eier, ähnlich
ber Soetn, Wie man fie beute im gansen Scbroei3ertanbe fennt
(^öbenfeuer, 3?adef3ug, ©Iodengetäute unb ein ernftes Sßort),
erftmats burdjgefübrt. Sie bamalige überaus einbrudsootte
Seier gab bann bem 1. Tfuguft, ber mit allgemeinem ©lodern
getaute auf Anregung ber Berner Begierung atterbings erft
1899 feft eingeführt rourbe, bas fünftige ©epräge.

3m oansett Baterlanbe fjerrfcßte eine große Begeiferung

für bas 600jäbrige Subiläum ber ©rünbung ber Schweden*
fcben ©ibgenoffertfcfroft. Schrot«, ber £>auptort eines ber brei
Stantone, roetcbe ben „eroigen Bunb" oor bamats 600 Sabren
gefibrooren bnben, rourbe als Seftort be3eicbnet.

Brôdjtig gefcßmütft ftanb S<btut)3 bo,
als am Borabenb bes Seftes bie ©brengäfte unb 3abfreicbe
anbere Teitnebmer ber Seier eintrafen. Sie geroattige Seft=
bütte roar bereit, Taufenbe unb aber Taufenbe aufsunebmen
unb 3U erguiden. üBeiter braußen auf weitem TSiefengrunb,
am unteren ©nbe bes Seftptaßes, erbob ficb oietoerbeißenb ber
fübne Bogen ber Bûfme bes Seftfpiefs.

Sett Beginn ber Seier
oerfünbeten am Samtag früb (1. 5tuguft) ber Sonner ber Sa=

nonen unb bas ©eläute ber Sircbengtoden. 3m ebrroürbigen
Batbaus 3U Scbmt« oerfammeften fitb bie ttbgeorbneten ber
eibgenäffifcben unb fantonaten Bebßrben unb halb 3ogen fie,
begleitet oon ben in Bern refibierenben ©efanbten unb gefolgt
oon ben ÜRitgliebern ber eibg. Bäte, ben eibg. Oberften, ben

Setegationen bes Bunbesgericbts, ber tfjocbfcbulen unb alten
anbern ©brengäften, in feiertitbem 2Iuf3ug 3ur Slircbe, roo ein
fumer ©ottesbienft ftattfanb. hierauf beroegte ficb bie Kolonne
nach bem Seftpfafe. Sas oerfammette SSotf rourbe burch 8anb=
ammann Beicbtin oon Scbmt« beglich begrüßt. Bamens ber
©ibgenoffenfcbaft antroortete

Bunbespräftbent fEBetti

mit einer gebattootten, bie ©emüter ergreifenben Bebe. ©r
roarf einen Bticf auf bie Seit 3urüd, ba bie HRänner ber brei
Täter ben erften Bunb gefcbtoffen baben, auf bie geroattigen
Rtnftrengungen, auf bie blutigen Schlachten, roetcbe es bie

näcbftfotgenben ©efcbfedjter foftete, um

bie errungene ttno&bongigfeit 3U behaupten,

auf bie mannigfachen tnnern Serroürfniffe unb Sebben, bie
bie ©ibaenoffenfcbaft im Saufe ber 3abrbunberte mit 5Iuftß=
fung unb Berberben bebrobten. Btit bem Sanf an ben Senfer
bes Scbidfals unb bie Stttoorbern unb mit bem freubtgen Be=
fenntnis unb ©etßfmis: „2Bir molten bleiben ein einig Boff
oon Brübern, in feiner Bot uns trennen, noch ©efabr" fcbtoß

Bunbespräfibent fffietti feine Stnfpracbe.
3n tiefer Bemegung batten bie oieten taufenb Snbörer

ben SBorten getaufcbt. Sann tßfte ficb bie Bienge auf unb baß

roar
bie Sefttjütte bis sum lebten fJMab befebt.

Sie Sifereiben für bas Botfsfcbaufpiet füllten fid) rofct) uni
afies roartete abnungsootl ber Singe bie ba fommen foltten

Sas Borfpiet, bie Befiebtung ber SBatbftätte burch betoe=

tifdje Sifd)er=, 3öger= unb ^irtenfamitien barftettenb, begann
unb nun reibte fid) in fcblicbter, einfacher ©ntroidtung
eine Sarftellung ber Sdjroeisergeftfndjte bis auf bie ©egenœott,
in Bitbern oon unbefchreibticher Schßnbeit unb beraergreifen»
ber ©eroatt. ©s 3ogen oorüber, teils als bramatifche Saenen,

teils als tebenbige Silber, bie Sefchroßrung bes eroigen W
bes, Teils >cbuß mit ©borbegteitung, bie Sieger oon 5Ror=

garten, 2trnotb 2Binfetrieb, bie Schlacht bei fïRurten in sroei

S3enen, bie Tagfaßung su Stans unb bas ©rfcbeinen TOftaus

oon ber f?tüe, Schuttbeiß SBengi in Sototburn, Seftato33i in

Stans nach bem Sersroeiftungsfampf ber fRibroatbner onn»

1798, unb als Sdjtußaft ein farbenprächtiges, großartiges fßitb,

ausgeführt oon fämtlichen Sarftettern ber bisherigen (Sruppen

(gegen 900 Rterfonen), bas 3ubetfeft bes 1. 2Iuguft 1891 ab

9Raffengruppe, oon roetcher bie SRutter ^etoetia umringt roirb,

oerfßrpernb. ©inige

Ssenen bes fÇeftfpiels toaren won uncrasfpredjticher TBirfung

unb ließen roenige 2tugen troden.
©ans erfcbüttert burch biefe neue 2trt Schroeisergefcfjiic

in 5Bitb, SBort unb fERufif, 30g man fich in bie Seftbütte 3urücf

ober tat einen ©ang burch ben freunblichen Seftort. 3n ber

te rourben roenig fReben gehalten, bafür berrfchte etroas fp&r

am 2Ibenb ein febr beroegtes „^üttenteben". fRacbts ffep
.ffßbenfeuer oon ben benachbarten Bergen auf unb auftati
©roßen SRntben ob Schrot)3, in einer Hßbe oon faft 2000 1t'
ter, ergtän3te ein riefiges eibgenßffifcbes S"reu3.

Ser 3t»eite Safttag
brach an mit herrlichem Sonnenfchein unb nochmals ging mit

fteigenbem ©rfotg bas Seftfpiel über bie Bühne. Bachmittags

gings 3ur
gemeiufamen Bütlifahrt.

Sie gan3e SBiefe bes benfroürbigen „ftitten ©etänbes am See"

roar oon ber Botfsmenge befeßt. 3n ber SCRitte hatte ein ©bor

oon 600 Sängern aus einem Sußenb fchroei3. ^unftgefongoer
eine mit einem Drchefter 2tufftetfung genommen unb begrüßte

bie Sfeftgäfte mit bem berrtichen. ftimmungsootten ©bor ,,2b

SIbnen" oon fi. ©. Bägeti. 3m Bamen bes ganaen Schtoeß«'

notfes grüßte hier Stänberatspräfibent ©ßttisbeim bie 3öatb=

ftätte auf geheiligtem Boben unb richtete erbebenbe BSorte a«

bie ©emeinbe. Bamens ber Urfantone antroortete Bationatrat

Sr. Schmib. hierauf fpiette fich im Greife oieter taufenb non

ÜBännern, roetche gfeichfam eine Sanbsgemeinbe bilbeten,

ber „Bütfifchtpur"
ab. SBehrere Stetten roirften tief ergreifenb unb in roeibenoDct

Stimmung febrte man bei einbrecbenber Bacht aurn See 3urM'

beffen ltfer fich batb mit bunten Sichtern fäumten, roabren®

nach unb nach im gamen Umfreis fpßbenfeuer aufftieaen.
Sen Schluß bes Tages unb ber Bunbesfeier machte ejw

Bunbfabrt ber ©brengäfte burch ben oon beiben Seiten

feuchteten See ber oier SBatbftätte. 3n Brunnen, mitten ®

stammen unb unter einem Sternenregen rourbe getanbet. W

fotgenben 5ERorgen ging jeber ©ibgenoffe feines 2Beges,

woll gewaltiger ©inbrücfe
unb ben Sd)ron3ern Sanf roiffenb, baß fte bie ihnen getooroe-

ne, 3toar ebrenoolte, aber befchroertiche Slufgabe. bem Bunoeo-

feft eine roürbige Stätte 3U bereiten, fo gut getßft haben.

Eine Erinnerung an die 600. Säkularfeier zu Schwyz Wj
I. uud S. August

Nachdem der Tag heranrückt, wo wir des 630jährigen Ve-
stehens unserer Heimat gedenken, dürfte sicher bei vielen der
Wunsch aufgekommen sein, einmal etwas davon zu hören, wie
der heute so fest verankerte nationale Feiertag anno 1891 von
unseren Vorfahren begangen wurde,

1941 ist gerade ein halbes Jahrhundert verflossen, seit die
Schweizer das vaterländische Geburtstagsfest gemeinsam feier-
ten. So oft nämlich in den letzten Jahrhunderten der säkulare
Tag wiederkehrte, waren widrige Zeitverhältnisse da, welche
eine solche gemeinsame Feier verunmöglichten. Das Jahr 1891

traf die Eidgenossen glücklicherweise aber in einer Lage, die es

ihnen gestattete, in Erinnerung an das Jahr 1291, dem Besitz
der Freiheit und Unabhängigkeit ein großes, würdiges Bun-
dessest zu weihen.

Ferner wurde vor 56 Iahren die I.-August-Feier, ähnlich
der Form, wie man sie heute im ganzen Schweizerlande kennt
(Höhenfeuer, Fackelzug, Glockengeläute und ein ernstes Wort),
erstmals durchgeführt. Die damalige überaus eindrucksvolle
Feier gab dann dem 1. August, der mit allgemeinem Glocken-
geläute auf Anregung der Berner Regierung allerdings erst
1899 fest eingeführt wurde, das künftige Gepräge.

Im ganzen Vaterlande herrschte eine große Begeisterung

für das 666jährige Jubiläum der Gründung der Schweizern
schen Eidgenossenschaft. Schwyz, der Hauptort eines der drei
Kantone, welche den „ewigen Bund" vor damals 666 Iahren
geschworen haben, wurde als Festort bezeichnet.

Prächtig geschmückt stand Schwyz da,
als am Vorabend des Festes die Ehrengäste und zahlreiche
andere Teilnehmer der Feier eintrafen. Die gewaltige Fest-
Hütte war bereit, Tausende und aber Tausende aufzunehmen
und zu erguicken. Weiter draußen auf weitem Wiesengrund,
am unteren Ende des Festplatzes, erhob sich vielverheißend der
kühne Bogen der Bühne des Festspiels.

Den Beginn der Feier
verkündeten am Samtag früh (1. August) der Donner der Ka-
nonen und das Geläute der Kirchenglocken. Im ehrwürdigen
Rathaus zu Schwyz versammelten sich die Abgeordneten der
eidgenössischen und kantonalen Behörden und bald zogen sie,

begleitet von den in Bern residierenden Gesandten und gefolgt
von den Mitgliedern der eidg. Räte, den eidg. Obersten, den

Delegationen des Bundesgerichts, der Hochschulen und allen
andern Ehrengästen, in feierlichem Aufzug zur Kirche, wo ein
kurzer Gottesdienst stattfand. Hierauf bewegte sich die Kolonne
nach dem Festplatz. Das versammelte Volk wurde durch Land-
ammann Reichlin von Schwyz herzlich begrüßt. Namens der
Eidgenossenschaft antwortete

Bundespräsident Welti
mit einer gehaltvollen, die Gemüter ergreifenden Rede. Er
warf einen Blick auf die Zeit zurück, da die Männer der drei
Täler den ersten Bund geschlossen haben, auf die gewaltigen
Anstrengungen, auf die blutigen Schlachten, welche es die

nächstfolgenden Geschlechter kostete, um

die errungene Unabhängigkeit zu behaupten,

auf die mannigfachen innern Zerwürfnisse und Fehden, die
die Eidgenossenschaft im Laufe der Jahrhunderte mit Auflö-
sung und Verderben bedrohten. Mit dem Dank an den Lenker
des Schicksals und die Altvordern und mit dem freudigen Be-
kenntnis und Gelöbnis: „Wir wollen bleiben ein einig Volk
von Brüdern, in keiner Not uns trennen, noch Gefahr" schloß

Bundespräsident Welti seine Ansprache.

In tiefer Bewegung hatten die vielen tausend Zuhörer

den Worten gelauscht. Dann löste sich die Menge auf und bald

war
die Festhütte bis zum letzten Platz besetzt.

Die Sitzreihen für das Volksschauspiel füllten sich rasch und

alles wartete ahnungsvoll der Dinge die da kommen sollten

Das Vorspiel, die Besiedlung der Waldstätte durch helve-

tische Fischer-, Jäger- und Hirtenfamilien darstellend, begann
und nun reihte sich in schlichter, einfacher Entwicklung
eine Darstellung der Schweizergeschichte bis auf die Gegenwart,
in Bildern von unbeschreiblicher Schönheit und herzergreifen-
der Gewalt. Es zogen vorüber, teils als dramatische Szenen,

teils als lebendige Bilder, die Beschwörung des ewigen Bun-

des, Tells Schuß mit Chorbegleitung, die Sieger von Mm-

garten, Arnold Winkelried, die Schlacht bei Murten in zwei

Szenen, die Tagsatzung zu Staus und das Erscheinen Niklaus

von der Flüe, Schultheiß Wengi in Solothurn, Pestalozzi in

Staus nach dem Verzweiflungskampf der Nidwaldner anm

1798, und als Schlußakt ein farbenprächtiges, großartiges M.
ausgeführt von sämtlichen Darstellern der bisherigen Gruppen

(gegen 966 Personen), das Jubelfest des 1. August 1831 als

Massengruppe, von welcher die Mutter Helvetia umringt wird,

verkörpernd. Einige

Szenen des Festspiels waren von unaussprechlicher Wirkung

und ließen wenige Augen trocken.
Ganz erschüttert durch diese neue Art SchweizergesMe

in Bild, Wort und Musik, zog man sich in die Festhütte zurück

oder tat einen Gang durch den freundlichen Festort. In der W-
te wurden wenig Reden gehalten, dafür herrschte etwas Wer

am Abend ein sehr bewegtes „Hüttenleben". Nachts Mm
Höhenfeuer von den benachbarten Bergen auf und aus à
Großen Mythen ob Schwyz, in einer Höhe von fast 2M Me-

ter, erglänzte ein riesiges eidgenössisches Kreuz.
Der zweite Festtag

brach an mit herrlichem Sonnenschein und nochmals ging mit

steigendem Erfolg das Festspiel über die Bühne. Nachmittags

gings zur
gemeinsamen Rütlifahrt.

Die ganze Wiese des denkwürdigen „stillen Geländes am See"

war von der Volksmenge besetzt. In der Mitte hatte ein ClM

von 666 Sängern aus einem Dutzend schweiz. Kunstgesangver-

eine mit einem Orchester Aufstellung genommen und begrüste

die Festgäste mit dem herrlichen, stimmungsvollen Ebor M
Ahnen" von H. G. Näqeli. Im Namen des ganzen Schweizer-

nolkes grüßte hier Ständeratspräsident Göttisbeim die WaK-

statte auf geheiligtem Boden und richtete erbebende Worte au

die Gemeinde. Namens der Urkantone antwortete Nationalrat

Dr. Schmid. Hierauf spielte sich im Kreise vieler tausend voa

Männern, welche gleichsam eine Landsgemeinde bildeten,

der „RüMchwur"
ab. Mehrere Stellen wirkten tief ergreifend und in weihevoller

Stimmung kehrte man bei einbrechender Nacht zum See zurück

dessen Ufer sich bald mit bunten Lichtern säumten, während

nach und nach im ganzen Umkreis Höbenfeuer aufstiegen.

Den Schluß des Tages und der Bundesfeier machte eine

Rundfahrt der Ehrengäste durch den von beiden Seiten be-

leuchteten See der vier Waldstätte. In Brunnen, mitten «

Flammen und unter einem Sternenregen wurde gelandet. Ain

folgenden Morgen ging jeder Eidgenosse seines Weges,

voll gewaltiger Eindrücke
und den Schwyzern Dank wissend, daß sie die ihnen aeworoe-

ne, zwar ehrenvolle, aber beschwerliche Aufgabe, dem Bundes-

fest eine würdige Stätte zu bereiten, so gut gelöst haben.
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